
Das 17. Konzert in der Ge-
schichte des Jodlerklubs Wie-
senberg am letzten Samstag in
der Stanser Turmatt Halle bot
ein sehr abwechslungsreiches
Programm. Dass es in einem
37-jährigen Verein Veränderun-
gen gibt, ist nichts Ausserge-
wöhnliches und so gab es bei
denWiesenberger Jodlern auch
einige Wechsel zu verzeichnen.
Amdiesjährigen Konzert betra-
ten gleich fünf Jodler zum ers-
ten Mal die Konzertbühne und
standen in den Kreis des 17-
köpfigen Chores. Den beiden
Co-Dirigenten Thomas Gabriel
und Fredy Wallimann ist es
sehr gut gelungen, die Stimmen
der neuen Jodler zu schulen
und im Klub nahtlos zu integ-
rieren. Einzelne Neulinge sin-
gen erst ein halbes Jahrmit,was
die hervorragende Proben-
arbeit der Co-Leitung noch
mehr verdeutlicht. Thomas
Gisler, auch er ein ehemaliger
Wiesenberger, führte auf sym-
pathischeundwitzigeArt durch
das Konzertprogramm.

Mit dem Lied «Dankbar-
keit» von Franz Stadelmann
und Fredy Wallimanns «Ge-

burtstagsjuiz bewiesen die
Gastgeber gleich zu Beginn,
dass sie intensiv und seriös auf
ihr Konzert hingearbeitet hat-
ten. Die kernigen Jodlerstim-
menwurden vomkräftigen und
sonorenChor sehr aufmerksam
begleitet und unterstützt und
überzeugten mit sehr differen-
zierter Dynamik und Gestal-
tung. In den Liedern «D’ Lüt im
Dorf» und «s’Würzbrunne
Chilchli», welche aus dem Re-
pertoire aufgefrischt wurden,
war es sehr erfreulich festzu-
stellen, wie gut die neuen und
langjährigen Jodler gesanglich
und auch kameradschaftlich
miteinander harmonieren.

Gastformationen aus dem
In- und Ausland
Als Gast trat die Jodlergruppe
Jolargsang Hörnerblick aus
demAllgäuDE auf und bewies,
dass das Jodeln Völker und
Länder verbindet und vereint.
Die 10-köpfige Jodlergruppe
besang in ihren Liedern ihre
Heimat, ihren Heimatstolz,
Dankbarkeit und Lebensfreu-
de. Die Texte stammen alle-
samt von ihrem Leiter Flori
Ruppaner, die Melodien und
der Chorsatz vom Buochser

Jodler und Komponist Sepp
Herger. Dass diese langjährige,
grenzübergreifende Zusam-
menarbeit nicht nur musika-
lisch, sondern auch mensch-
lich wunderbar harmoniert,
bestätigte auch die Jodlerin

Resi Schwarz im Gespräch
nach dem Konzert.

Sozusagen ein Heimspiel
hatten die «Schüpferi Meitli»
auf der Bühne der Turmatt Hal-
le. Die beiden Schwestern Silvia
von Rotz und Anita Tresch be-

geistern und berührenmit ihren
Vorträgen immer wieder von
Neuem. In den Liedern «Das git
miär Muet» von Ursula Ming-
Reber, «Dr letscht Summervo-
gel» von Jürg Wenger oder
«Schutzängeli» strahlten die

Franz von Holzen beiden Jodlerinnen ihreLebens-
freude und die Freude am Sin-
gen und Juizen auf sehr ein-
drückliche Art und Weise aus.
Die glockenreinen Stimmen der
beiden Schwesternwurden vom
Akkordeonisten Daniel Waser
sehr gefühlvoll begleitet undbil-
deten zusammen eine wunder-
bare, harmonische Einheit. Die
Schüpferi Meitli ernteten für
ihre herrlichen Vorträge begeis-
terten Applaus des Publikums
und bedankten sich mit einer
Liedzugabe. Das Trio Markus
Liebi sorgte mit rassiger Länd-
lermusik für instrumentale Ab-
wechslung im Programm.

Mit dem «Bätruefjuiz» von
Marie-Theres von Gunten Marti
trat der Jodlerklub Wiesenberg
1994 in Littau erstmals an einem
Jodlerfest auf. Dieser Juiz wurde
nun auch mit den neuen Jodlern
eingeübt und aufgefrischt. Mit
diesem Vortrag begeisterten die
Wiesenberger ihre Fans zum
Konzertabschluss gleichermas-
sen wie damals beim Jodlerfest
vor 31 Jahren. Ohne Zugaben
wurdenauchdieGastgebernicht
von der Bühne gelassen, und
nach einem Naturjuiz kam das
Publikum in den Genuss ihres
grossenHits «Ewigi Liäbi».

Das diesjährige Jahreskonzert
der Harmoniemusik Stans
stand unter dem Motto «Fan-
tastische Reisen». Mit einem
hochstehenden Konzert führ-
tendie rund 30Musikantenund
Musikantinnen das Publikum
imTheater Stans auf einemusi-
kalische Reise durch Klang,
Rhythmus und Fantasie.

Nachdemdie«StanserWind
Kids» zwei Kostproben ihres
Könnens präsentiert hatten, er-
öffnete die Harmoniemusik, die
seit zwei JahrenvonRaúlSabiote
Sánchez dirigiert wird, den Kon-
zertreigen. Dem Spanier ist es
gelungen, sein Temperament
unddieLeidenschaft fürdieMu-
sik auf dasOrchester zu übertra-
gen. Der Pasodoble «Churum-
belerias» führte in die Heimat
des Dirigenten. In einem ab-
wechselnden Spiel, mit klingen-
den Melodiebogen und schnel-
len Tempowechseln, kamen
sämtliche Instrumente, die sich
immer wieder ablösten, zum
Zugundvereinten sich zu einem
kraftvollen Finale. Es folgte ein
symphonischesGedichtfürBlas-
orchester mit unterschiedlichen
Klanglandschaften. «Trips»
(Óscar Navarro) beschreibt eine
musikalische Weltreise. Ruhige
symphonische Klänge, wo sich
Holz- und Blechbläser harmo-
nisch vereinen, dazwischen ein
furioses Fortissimo mit Perkus-
sionsbegleitung, gefolgt vonme-
lancholischen Passagen und
quirligen Melodien, begeister-
ten das Publikum. Danach ging

die musikalische Reise in die
Bergwelt. «Pilatus» (Goff Ri-
chards) vermittelt Bergluft mit
einer Bergwanderung und
einem Gipfelerlebnis. Dirigent
Raúl SabioteSánchez führtemit
einem Euphonium-Solo virtuos
durch die Hauptstimme. Ein to-
sender Applaus war ihm und
seinemOrchester sicher.

Musikalische Reise
in 80 Tagen um dieWelt
DerHöhepunkt desAbendswar
zweifelsfrei «Downtown Diver-
timento» von Johan de Meij.
Mit dieser Blasmusikkomposi-
tion imGepäck reistdieHarmo-
niemusik imnächsten Jahr nach
Biel ans Eidgenössische Musik-
fest. Die mitreissende Kostpro-
be dieses anspruchsvollenWer-
kes zeigt anfänglich ruhige Pha-
sen mit kreativem
Blechbläsereinsatz, unterstützt
durch die Holz-Blasinstrumen-
te. Dann folgen kräftige Klänge
des gesamten Orchesters mit
einem angenehmen Bassfunda-
ment,wo auchdasPerkussions-
Register zum Einsatz kommt.

Wer kennt nicht die Ge-
schichte «In 80 Tagen um die
Welt»? Ein wohlhabender Eng-
länder schliesst eine Wette ab,
indieserZeit umdieWelt zu rei-
sen. Die Komposition «Around
theWorld in 80 days» von Otto
M. Schwarz beschreibt diese
Reise eindrücklich. «Es ist eine
musikalische Reise für die Oh-
ren», versprach Antonia Brun,
die durch den Abend führte.
Wie in einer Filmmusik, mit
markanten und melodiösen

Passagen, Soloeinlagen ver-
schiedener Instrumente, erleb-
ten die Konzertbesucher ein
musikalisches Reiseerlebnis.

Die «StanserWind Kids»
als erfreulicher Nachwuchs
«Shenandoah», ein Arrange-
ment eines amerikanischen
Volksliedes, führte die Besu-
cher mit einer klangvollen Me-
lodie ins Reich der Liebe und
Sehnsucht. Die Komposition
beginnt mit einer Hauptmelo-
die, dieunterdieHautgeht, und
woman gernemitsingt, steigert
sich langsam zu einem freneti-
schen Höhepunkt und endet
mit einem ruhigen Ausklang.

Das letzteWerk«Rapunzel»
brachte die Zuhörer und Zuhö-
rerinnen insReichderMärchen.
Zwischen schwungvollen Se-
quenzen erzählte Antonia Brun
die Geschichte von Rapunzel,
die über Jahre eingesperrt war,
letztendlich aber doch noch
Hochzeit feiern konnte.

DasPublikumbedankte sich
am Schluss des Konzertes mit
einem grossartigen Applaus
und verlangte zwei Zugaben.
Seit längerem ist dieHarmonie-
musik damit beschäftigt, Musi-
kanten und Musikantinnen auf
ihrem Weg zurück zur Blasmu-
sik zu begleiten. Im zweiten
Konzertteil unterstützten und
bereicherten sie das Orchester.
Erstmals durften die «Stanser
Wind Kids» das Konzert eröff-
nen. Unter der Leitung von Po-
redoš Jolanda (Dirigentin) und
Nicole Meule entsteht wertvol-
ler Nachwuchs.

Richard Greuter

Zwischen 2000 und 3000 Zu-
schauerentlangderRoute,schät-
zen die Organisatoren des 70.
Kägiswiler St. Niklaus-Einzuges
vom Samstagabend. «Wir sind
sehr zufrieden mit dem gesam-
ten Ablauf, wobei auch das gute
Wetter dazu beigetragen hat»,
meldete Medienchef Sven Zur-
mühle. Keine Probleme hat auch
der Verkehr bereitet. Der Shut-
tle-Bus sei sehr gut genutzt wor-
den, er soll nächstes Jahr eventu-
ell noch ausgebaut werden.

«Ein grossesDankeschön an
alle Helferinnen und Helfer,

Sponsoren und Zuschauer, die
dieses schöne Brauchtum über-
haupt möglich machen», beto-
nen Präsidentin Tamara Feier-
abend und Umzugschef Peter
Christen.Es sei zukeinenUnfäl-
len während des Umzugs und
auch später bei der Party ge-
kommen.

Ein Blick
in die Chronik
Um der St. Niklaus-Idee einen
neuen Impuls zu geben, be-
schloss man 1954 in Kägiswil,
dem heiligen Mann in Zukunft
einwürdigesGeleitmitzugeben.
Einige Initianten gründeten da-

mals das Niklaus-Komitee, das
bis heute sehr aktiv ist. 1954
fand der erste Einzug von St.
Niklaus statt. Er wurde damals
flankiert von zwei Infuln, vier
Tambouren und einigen Trych-
lern. Der Erfolg war so gross,
dass man beschloss, die Idee
und das Komitee 1956 weiter
auszubauen.Damals stellteman
eine Krone her und erstmals lie-
fen auchBettelschmutzlimit. So
kam etwas Bargeld zusammen,
das wohltätigen Organisationen
undZweckenund seit 1961 auch
dem Chägiswiler Samiglais-
Träff vom 8. Dezember zugute-
kommt.

Robert Hess
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Der JodlerklubWiesenberg trat amKonzertmit fünf neuen Jodlern auf undüberzeugtemit den Lied-und
Juizvorträgen. Bild: Franz von Holzen (Stans, 29. 11. 2025)

Frische Stimmen bei den Wiesenbergern
Am Jahreskonzert überraschte der JodlerklubWiesenberg – gleich fünf Jodler hatten ihre Konzertpremiere.

Harmoniemusik im Reisefieber
AmJahreskonzert führtedieHarmoniemusikStansdasPublikumauf
einemusikalische Reise um die ganzeWelt.

Prächtiger Einzug zum Jubiläum
Die Besucherinnen und Besucher strömten in Scharen zum 70.
Sankt-Nikolaus-Einzug und bewunderten die schönen Infuln.

Viel Volk säumte am 70. St. Niklaus- Einzug die Strassen undGassen in Kägiswil.
Bilder: Robert Hess (Kägiswil, 29. 11. 2025)
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